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Naturnaher Sandstrand nördlich des großen Holzes
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Südliches Greifswalder Boddenland
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Vegetationseinheiten
Strandmelden- Spülsaum, Milchkraut- Strandflur, Landreitgras- Strandroggen- Weißdünenrasen, Brackwasser- Schilfröhricht, Strandsimsen-
Röhricht
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 3 1 1 4 0 0 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01895

X

Naturnaher Sandstrand nördlich des großen Holzes am südlichen Greifswalder Bodden. Das sandige Substrat ist überwiegend mäßig 
nährstoffreich und trocken, das Relief ist dünig. Der Bereich der Röhrichte ist durch Nährstoffreichtum und sehr feuchte bis nasse 
Standortverhältnisse geprägt; teilweise wächst das Röhricht im Flachwasser.

Der naturnahe Sandstrand ist überwiegend vegetationslos. Der Strandmelden- Spülsaum mit den gefährdeten Arten Meersenf und Kali-
Salzkraut ist nur spärlich vorhanden und meist den Weißdünen direkt vorgelagert. Auf offenen Bereichen vor den Dünen kommt vereinzelt 
eine  Milchkraut- Strandflur vor.

Die Vegetation der Weißdünen wird von Strandroggen, Landreitgras und Gemeiner Quecke dominiert; Strandhafer ist eingestreut. 
Bemerkenswert ist das Vorkommen des Sellerie (Rote Liste 1).

Das Brackwasser- Röhricht ist artenarm und wird hauptsächlich von Schilf und Strandsimse gebildet.

Im westlichen Strandabschnitt liegen mehrere umgestürzte Baumstämme am Strand (im Westen des Biotops schließt ein aktives 
Moränenkliff an).

Das naturnah ausgeprägte Biotop beherbergt gefährdete Pflanzenarten, weist eine typische Zonierung von Biotoptypen auf und prägt den
Charakter der norddeutschen Landschaft.
Der Strand wird nur vereinzelt von Spaziergängern aufgesucht. Eine Gefährdung liegt nicht vor.
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Sand
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mäßig trocken

wechselfeucht
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Atriplex littoralis Calamagrostis epigejos Elymus arenarius Elytrigia repens
Phragmites australis

Agrostis stolonifera Ammophila arenaria Angelica archangelica Anthriscus sylvestris
Apium graveolens Artemisia vulgaris Atriplex prostrata Bolboschoenus maritimus
Cakile maritima Calystegia sepium Cirsium arvense Convolvulus arvensis
Crataegus monogyna Equisetum arvense Festuca rubra Galeopsis tetrahit
Geranium robertianum Glaux maritima Lactuca tatarica Petasites spurius
Poa trivialis Potentilla anserina Prunus spinosa Quercus robur
Rubus caesius Rubus fruticosus Rumex crispus Salix caprea
Salsola kali Sambucus nigra Sonchus arvensis Urtica dioica


